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Beratungsfolge Datum Zuständigkeit Behandlung 

Kinder- und Jugendhilfeaus-
schuss   

09.11.2023 Beratung öffentlich 

Finanz- und Digitalisierungsaus-
schuss   

27.11.2023 Beratung öffentlich 

Haupt- und Personalausschuss   11.12.2023 Beratung öffentlich 

Rat der Stadt Leverkusen   11.12.2023 Entscheidung öffentlich 

 

Betreff:  

Arbeitsgruppe „Attraktivierung der PIA-Ausbildungen„ 
- Bericht über die Arbeitsgruppenarbeit 
- Beschlüsse hinsichtlich des Angebotes sowie der Vergütung von Vorpraktika sowie der  
  Bearbeitung der Praktikumsanfragen für die Kindertageseinrichtungen 
 
 
Beschlussentwurf: 
 
1. Vorpraktika in den städtischen Kindertageseinrichtungen, die als Zulassungsvoraus-

setzungen für die praxisintegrierte Ausbildung als Erzieher*in benötigt werden, wer-
den unter Zahlung einer angemessenen Vergütung umgesetzt. Die „angemessene 
Vergütung“ wird auf derzeit 200 € monatlich festgelegt.  

 
2. Die Aufgabe der Bearbeitung sämtlicher Praktikumsanfragen in den städtischen Kin-

dertageseinrichtungen wird vom Fachbereich Kinder und Jugend (FB 51) zum Fach-
bereich Personal und Organisation (FB 11), Abteilung Personal, Team Ausbildung 
und Qualifizierung, verlagert. Hierfür wird im Team Ausbildung und Qualifizierung ei-
ne Vollzeitstelle im Stellenplan eingerichtet.  

 
 
gezeichnet: 
 In Vertretung In Vertretung 
Richrath Molitor  Adomat 
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I) Finanzielle Auswirkungen im Jahr der Umsetzung und in den Folgejahren 
 

 Nein (sofern keine Auswirkung = entfällt die Aufzählung/Punkt beendet) 
 

 Ja – ergebniswirksam 
Produkt: Personalentwicklung (FB 11) bzw. Bereitstellung und Betrieb von Tagesstät-
ten für Kinder (FB 51) Sachkonto: 501100, 501200, 502200, 503200 (Personalauf-
wand) 
Aufwendungen für die Maßnahme: insgesamt ca. 70.000 € (Personalkosten der zu-
sätzlichen Stelle im FB 11 sowie Kosten zur Vergütung der Vorpraktika) 
Fördermittel beantragt:   Nein   Ja       % 
Name Förderprogramm:       
Ratsbeschluss vom       zur Vorlage Nr.       
Beantragte Förderhöhe:       € 
 
 Ja – investiv 
Finanzstelle/n:       Finanzposition/en:       
Auszahlungen für die Maßnahme:       € 
Fördermittel beantragt:   Nein   Ja       % 
Name Förderprogramm:       
Ratsbeschluss vom       zur Vorlage Nr.       
Beantragte Förderhöhe:       € 
 

Maßnahme ist im Haushalt ausreichend veranschlagt 
 Ansätze sind ausreichend 
 Deckung ist im Rahmen der Haushaltsabwicklung zu erwirtschaften. 
 

Jährliche Folgeaufwendungen ab Haushaltsjahr: 2024 
 Personal-/Sachaufwand: ca. 70.000 € 
 Bilanzielle Abschreibungen:       €  

Hierunter fallen neben den üblichen bilanziellen Abschreibungen auch einmalige bzw. Sonderabschrei-
bungen. 

 Aktuell nicht bezifferbar  
 
Jährliche Folgeerträge (ergebniswirksam) ab Haushaltsjahr:       

 Erträge (z. B. Gebühren, Beiträge, Auflösung Sonderposten):       € 
Produkt:       Sachkonto       
 
Einsparungen ab Haushaltsjahr:       

 Personal-/Sachaufwand:       € 
Produkt:       Sachkonto       
 

 ggf. Hinweis Dez. II/FB 20: Achim Krings 20 12 
 
Die Maßnahme wird bei einer positiven Beschlussfassung aus den Mitteln finanziert, die 
der FB 11 für die in der Aufstellung befindlichen Beratungsunterlagen 2024 ff. angemel-
det hat. 
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II) Nachhaltigkeit der Maßnahme im Sinne des Klimaschutzes: 

Klimaschutz  
betroffen 

Nachhaltigkeit 
 

kurz- bis 
mittelfristige 

Nachhaltigkeit 

langfristige 
Nachhaltigkeit 

 

 ja   nein   ja   nein  ja   nein  ja   nein 

 
 



- 4 - 

Begründung: 
 
Ausgehend von einem Antrag der CDU-Fraktion vom 27.01.2022 zur Einführung einer 
Ausbildungsprämie für angehende Erzieher*innen (s. Antrag Nr. 2022/1339) wurde die 
Verwaltung damit beauftragt, ein Konzept zur Attraktivierung der Ausbildungsplätze im 
Bereich der Kindertagesstätten zu erstellen. Zu diesem Zweck hat sich unter Federfüh-
rung des Teams Ausbildung und Qualifizierung im Fachbereich Personal und Organisa-
tion (FB 11) eine Arbeitsgruppe zu dem Thema „Attraktivierung der Ausbildung in den 
Kindertagesstätten der Stadt Leverkusen“ gebildet. Die Arbeitsgruppe besteht aus Mit-
arbeitenden des FB 11, Team Ausbildung und Qualifizierung, des Fachbereichs Kinder 
und Jugend (FB 51), pädagogische Fachberatung, des Dezernats für Schule, Kultur, 
Jugend und Sport (Dez. IV), inklusive der dezentralen Personalwirtschaft, sowie ei-
ner/einem Vertreter*in des Personalrates. 
 

Ziel der Arbeitsgruppe ist die Entwicklung von Maßnahmen, die in ein ganzheitliches 
Konzept zur Attraktivitätssteigerung der Ausbildung in den Kindertagesstätten einflie-
ßen. Die Arbeitsgruppe ist erstmalig im August 2022 zusammengetreten. Anschließend 
fanden zwei Sitzungen im November 2022 sowie zwei Sitzungen im März 2023 statt. In 
der Zwischenzeit wurden bereits erste Maßnahmen aus der Arbeitsgruppe umgesetzt. 
Die finale Fassung der Vorlage wurde in einer weiteren Sitzung der Arbeitsgruppe im 
Oktober 2023 besprochen. 
  
Zu der Arbeit der Arbeitsgruppe wurde ein Bericht erstellt, welcher sowohl die Aus-
gangssituation der Ausbildung in den Kindertageseinrichtungen darstellt, als auch die 
während der Arbeitsgruppenarbeit bereits umgesetzten Maßnahmen aufzeigt. Darüber 
hinaus wurden weitere Potenziale für die Attraktivierung der Ausbildungen identifiziert, 
die künftig umgesetzt werden sollen. Da die Attraktivierung der Ausbildung jedoch nur 
ein Baustein einer nachhaltigen Strategie gegen den Fachkräftemangel sein kann, dür-
fen andere Faktoren und Maßnahmen abseits der Ausbildung nicht außer Acht gelassen 
werden. Der vollständige Bericht ist der Anlage dieser Beschlussvorlage zu entnehmen.  
 

Im Hinblick auf die Fortsetzung der Arbeit der Arbeitsgruppe sind zunächst halbjährliche 
Treffen zur Evaluation der bisher umgesetzten Maßnahmen und Identifikation weiterer 
Optimierungspotenziale geplant, über welche zu gegebener Zeit erneut berichtet werden 
kann. Für die derzeit angestrebten weiteren Maßnahmen schlägt die Arbeitsgruppe den 
politischen Gremien die o. g. Beschlüsse vor, welche nachfolgend erläutert werden.  
 

Zu 1.  
„Genehmigung und Finanzierung der Vorpraktika für die praxisintegrierte Ausbildung als 
Erzieher*in“: 
Für die Aufnahme in den Fachbereich Sozialwesen beim Berufskolleg und damit für die 
Zulassung zur praxisintegrierten Ausbildung der Erzieher*innen sind seitens der Bewer-
ber*innen nach § 28 Abs. 1 Anlage E der Ausbildungs- und Prüfungsordnung Berufskol-
leg (APO-BK) verschiedene Voraussetzungen zu erfüllen. Bei einem großen Anteil der 
Bewerber*innen ist die Voraussetzung einer einschlägigen beruflichen Tätigkeit von 
mindestens 240 Stunden (6 Wochen) in einer für den Bildungsgang geeigneten Einrich-
tung zu erfüllen. Dieser Nachweis ist durch die Ableistung eines freiwilligen sozialen 
Jahres, Bundesfreiwilligendienstes, Vorpraktikums oder der Tätigkeit als Integrationshel-
fer*in möglich.  
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Dem Wunsch nach einem Vorpraktikum konnte die Stadt Leverkusen jedoch bisher 
nicht nachkommen, da Vorpraktika gemäß den Richtlinien der Vereinigung der kommu-
nalen Arbeitgeberverbände (VKA) für die Zahlung von Praktikantenvergütungen ange-
messen vergütet werden müssen. Da die Vergütung von Praktika von Studierenden 
durch einen Beschluss des Personalausschusses vom 20.09.1993 aufgrund der ange-
spannten Haushaltslage ausgeschlossen wurde, ist dieser Beschluss analog für die 
Vergütung von freiwilligen Vorpraktika bzw. freiwilligen Praktika zur Orientierung für die 
Aufnahme einer Ausbildung oder eines Studiums angewendet worden. Bislang werden 
daher keine Praktika, die eine Vergütung erforderlich machen, bei der Stadt Leverkusen 
umgesetzt. 
 
Somit wird derzeit die Chance verpasst, potenzielle zukünftige Auszubildende an die 
Stadt Leverkusen zu binden. Darüber hinaus besteht die Gefahr, dass einzelne Bewer-
ber*innen die Ausbildung dadurch nicht antreten können oder zu anderen Trägern 
wechseln, die den Erwerb der einschlägigen Berufserfahrung anbieten können. Aus den 
vorgenannten Gründen wird die Einführung eines bezahlten Vorpraktikums in den Kin-
dertageseinrichtungen vorgeschlagen und die dafür notwendigen finanziellen Mittel an-
gefragt.  
 
Die Höhe der Vergütung wird auf 200 € monatlich festgelegt. Laut der Richtlinie der VKA 
für die Zahlung von Praktikantenvergütungen darf diese einen Höchstbetrag von 450 € 
monatlich bei Volljährigen und 400 € monatlich bei Minderjährigen nicht überschreiten. 
Ein Mindestbetrag wird nicht vorgesehen. Unter Berücksichtigung der Vorgehensweise 
vergleichbarer Kommunen und der rechtlichen Betrachtung der „Angemessenheit“ der 
Vergütung wird der o. g. Betrag derzeit als angemessen angesehen. Es wird sich vor-
behalten, die Angemessenheit dieser Vergütung in regelmäßigen Abständen zu über-
prüfen und - sofern notwendig - ggf. anzupassen. Gemessen an der Anzahl der ange-
strebten Ausbildungsplätze ist von maximal 20 Plätzen für das Vorpraktikum in den Kin-
dertageseinrichtungen pro Jahr auszugehen. Da Praktika dieser Art derzeit jedoch noch 
nicht angeboten werden, ist die Nachfrage zum aktuellen Zeitpunkt noch nicht beziffer-
bar.  
 
Zu 2.: 
„Verlagerung der Aufgabe der Bearbeitung sämtlicher Praktika in den städtischen Kin-
dertageseinrichtungen zum FB 11, Team Ausbildung und Qualifizierung, unter gleichzei-
tiger Einrichtung einer entsprechenden Vollzeitstelle“: 
 
Die Vergabe und Betreuung von sämtlichen Praktikumsplätzen in den Kindertagesstät-
ten erfolgt derzeit dezentral über den FB 51. Nahezu alle anderen Praktikumsplätze bei 
der Stadt Leverkusen werden zentral durch den FB 11, Team Ausbildung und Qualifizie-
rung, vergeben. Somit sind derzeit viele verschiedene Personen mit unterschiedlichen 
Aufgaben an der Umsetzung solcher Praktika beteiligt. Dies erschwert nicht nur den In-
formationsfluss und den Überblick über die Zielgruppe, sondern erhöht auch den dazu 
notwendigen Abstimmungsbedarf. Nicht zuletzt gilt es in den zum Teil knappen Zeiträu-
men von einigen Wochen eine hohe Praktikumsqualität zu gewährleisten und den im 
Praktikum befindlichen Personen einen tiefen Einblick in das Berufsleben zu ermögli-
chen. Darüber hinaus ist auch der Weg zum Praktikumsplatz professionell und einheit-
lich abzubilden, um die Bewerber*innen überhaupt erst nachhaltig für ein Praktikum bei 
der Stadt Leverkusen zu gewinnen. 
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Um dies zu erreichen, sollte sich eine zentrale Ansprechperson dieser Thematik an-
nehmen. Diese soll die Praktikumsplätze bzw. -einsätze in den Kindertageseinrichtun-
gen betreuen. Die Betreuung umfasst u.a. die Ausschreibung von Praktikumsplätzen, 
die Begleitung während des Bewerbungsprozesses, die Beteiligung der städtischen 
Gremien, die Erstellung der Zusagen und Praktikumsverträge, die Beantwortung von 
Fragen sowie v.a. bei Praktikumseinsätzen über einen längeren Zeitraum (bspw. Jahre-
spraktika) die Einladung zu Gesprächsangeboten und die Erfassung von Fehlzeiten und 
anderen Auffälligkeiten. Am Ende des Praktikums sind u. a. Zeugnisse und Bescheini-
gungen auszustellen. Derzeit werden durch den FB 51, pädagogische Fachberatung, 
dezentral die nachfolgenden Praktikumsarten in den Kindertageseinrichtungen umge-
setzt und betreut:  
 

 Schüler- bzw. Betriebspraktika, 
 Jahrespraktika (bspw. zum Erwerb der vollständigen Fachhochschulreife), 
 Praktika im Rahmen der Ausbildung als bspw. Erzieher*in, Kinderpfleger*in, So-

zialhelfer*in und Heilerziehungspfleger*in, 
 Praktika im Rahmen eines Studiums, bspw. der Kindheitspädagogik. 

 
Diese Praktikumsarten sollen künftig um das o.g. vergütete Vorpraktikum für die praxis-
integrierte Ausbildung als Erzieher*in ergänzt werden. Die Besetzung der Plätze für den 
Bundesfreiwilligendienst in den Kindertageseinrichtungen und Schulen sowie für das 
Anerkennungsjahr nach der schulischen Ausbildung als Erzieher*in erfolgt derzeit über 
die dezentrale Personalwirtschaft des Dezernates IV. Auch hier ist eine einheitliche or-
ganisatorische Zuordnung im FB 11 sinnvoll. Daher wird die dezentrale Personalwirt-
schaft des Dezernates IV bei der kommenden Besetzung der Plätze im Bundesfreiwilli-
gendienst und für das Anerkennungsjahr ab dem Kita-Jahr 2024/2025 den FB 11 ein-
binden und diese beiden Bereiche anschließend sukzessive an den FB 11 abgeben.  
Hierzu werden im Rahmen der Fortführung der Arbeit der Projektgruppe der Prozess 
sowie die Rahmenbedingungen für die Übernahme der Aufgabe festgelegt. In diesem 
Zuge werden auch die personellen Bedarfe beim Team Ausbildung und Qualifizierung 
überprüft. 
 
Neben der Bearbeitung und Begleitung der o.g. Praktikumseinsätze sollen im Rahmen 
dieser Stelle neue Aufgaben, die der Attraktivierung der PIA-Ausbildungen dienen, ge-
bündelt werden. Hierunter fällt die Mitwirkung bei der Gewinnung von Auszubildenden 
für die PIA-Berufe im FB 11 durch bspw. die Teilnahme an Messen sowie die konkrete 
Ansprache der Ausbildungsmöglichkeiten bei aktuellen und ehemaligen Prakti-
kant*innen (u. a. über einen noch einzurichtenden Newsletter). Neben der Betreuung 
der Praktika kommen weitere Aufgaben rund um die Ausbildungen und Praktikumsein-
sätze in den Kindertageseinrichtungen in Betracht. Nicht zuletzt soll die Person bei Eva-
luierungsmaßnahmen mitwirken, um die Praktikums- und Ausbildungsqualität in diesem 
Bereich stetig zu verbessern.  
 
Die organisatorische Angliederung dieser Aufgaben wäre an das Team Ausbildung und 
Qualifizierung möglich. Dieses verfügt über das Wissen und langjährige Erfahrung, die 
im Praktikumsbereich anfallenden Prozesse zu vereinheitlichen und rechtssicher zu ge-
stalten. Darüber hinaus würden die im Praktikum befindlichen Personen in den Kinder-
tageseinrichtungen von den durch das Team Ausbildung und Qualifizierung erarbeiteten 
Optimierungsmaßnahmen für die Auszubildenden und Praktikant*innen der gesamten 
Stadtverwaltung unmittelbar profitieren. Die Zusammenarbeit unter den an der Ausbil-
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dung beteiligten Mitarbeitenden würde durch die enge Verzahnung von Praktikum und 
Ausbildung intensiviert, sodass Schnittstellen optimiert werden können.  
 
Hierdurch könnten Praktikant*innen ggf. als zukünftige Auszubildende gewonnen wer-
den. Diese bilden eine wichtige Zielgruppe für die Ausbildungsplätze und bringen somit 
bereits zu Ausbildungsbeginn wertvolle Erfahrungen in einer Kindertageseinrichtung der 
Stadt Leverkusen mit. Dadurch wird ihnen nicht nur der Ausbildungsstart erleichtert, 
sondern auch die Chance gegeben, sich frühzeitig ein Bild von ihrer potenziellen neuen 
Arbeitgeberin zu machen. Dieser Schritt könnte der Fluktuation in diesen Ausbildungs-
gängen entgegenwirken. Gleichzeitig könnten Bewerber*innen, denen noch praktische 
Vorerfahrungen für die Zulassung zum Ausbildungsberuf fehlt, auf offene Praktikums-
stellen verwiesen werden. Womöglich ist sogar ein Einsatz in einer Kindertagesstätte 
denkbar, wo die bzw. der Praktikant*in später die Ausbildung beginnen könnte. Darüber 
hinaus wird ein einheitlicher Kommunikationskanal nach außen durch eine zentrale An-
sprechperson sichergestellt.  
 
Die derzeit im FB 51 für die Bearbeitung der Praktika in den Kindertageseinrichtungen 
vorgesehenen personellen Ressourcen sind bereits jetzt knapp bemessen. Sie reichen 
daher nicht aus, um die zusätzlich vorgesehenen Aufgaben durch das Angebot des 
Vorpraktikums und die weiteren angestrebten Maßnahmen zur Attraktivierung der Aus-
bildungsberufe umzusetzen. Auch im Team Ausbildung und Qualifizierung sind für diese 
Aufgaben keine personellen Kapazitäten gegeben. Aufgrund der hohen Anzahl an Prak-
tikumsanfragen und der weiteren zuvor dargestellten Aufgaben, die in dieser Stelle zu 
bündeln wären, wird eine Vollzeitstelle benötigt. Die Bewertung dieser Stelle wäre durch 
den FB 11 (Abteilung 110 – Organisation) noch zu prüfen. Vor diesem Hintergrund sind 
die tatsächlichen zusätzlichen Personalaufwendungen derzeit noch nicht bezifferbar. Es 
wird von einer Stelle im Segment der Laufbahngruppe 1.2 (ehemaliger mittlerer Dienst) 
ausgegangen. Die Verlagerung der Aufgaben vom FB 51 zum FB 11 soll mit Besetzung 
der noch einzurichtenden Stelle erfolgen.  
 
Aus den vorgenannten Gründen wird die Schaffung einer zusätzlichen Stelle für die 
Praktikumsbetreuung in den Kindertageseinrichtungen vorgeschlagen und die dafür 
notwendigen finanziellen Mittel angefragt. 
 
Begründung der einfachen Dringlichkeit: 
 
Bedingt durch intern noch abzustimmende Details zum Inhalt der Vorlage konnte diese 
nicht frühzeitiger erstellt werden. Damit der Rat der Stadt Leverkusen im laufenden Tur-
nus die Vorlage noch beraten und beschließen kann, wird sie zum Nachtragstermin ein-
gebracht.  
 

Anlage/n:  

Anlage zur Beschlussvorlage - Bericht zur Arbeit der Arbeitsgruppe - AG PIA 
Attraktivierung 
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1. Ziele der Arbeitsgruppe 
 
Ausgehend von einem Antrag der CDU-Fraktion vom 27.01.2022 zur Einführung einer 
Ausbildungsprämie für angehende Erzieher*innen wurde die Verwaltung damit beauf-
tragt, ein Konzept zur Attraktivierung der Ausbildungsplätze im Bereich der Kinderta-
gesstätten zu erstellen. Zu diesem Zweck hat sich – unter Federführung des Teams 
Ausbildung und Qualifizierung – eine Arbeitsgruppe zu dem Thema „Attraktivierung 
der Ausbildung in den Kindertagesstätten der Stadt Leverkusen“ gebildet. Die Arbeits-
gruppe besteht aus Mitarbeitenden des Fachbereichs Personal und Organisation 
(Team Ausbildung und Qualifizierung), des Fachbereichs Kinder und Jugend (Päda-
gogische Fachberatung), des Dezernats IV inklusive der dezentralen Personalwirt-
schaft sowie einem Vertreter des Personalrats.  
 
Ziel der Arbeitsgruppe ist die Entwicklung von Maßnahmen, die in ein ganzheitliches 
Konzept zur Attraktivitätssteigerung der Ausbildung in den Kindertagesstätten einflie-
ßen. Diesbezüglich wurden drei übergeordnete Handlungsfelder identifiziert: 
 

 Praxisintegrierte Ausbildungsgänge (PiA) – Erzieher*in und Kinderpfleger*in 
 Schulische Ausbildungen 
 Gewinnung von Fachpersonal 

 
Im Rahmen des durch die Arbeitsgruppe erstellten Konzepts werden die beiden ersten 
Handlungsfelder betrachtet. Hieraus werden Einzelmaßnahmen sowie handlungsfeld-
übergreifende Maßnahmen abgeleitet. Das Handlungsfeld 3 – Gewinnung von Fach-
personal wird zwar als wichtiges Element zur Attraktivitätssteigerung der Ausbildungs-
möglichkeiten in den Kindertagesstätten angesehen, kann jedoch in dieser Zusam-
mensetzung der Arbeitsgruppe nicht bearbeitet werden.  
 
Die Arbeitsgruppe ist erstmalig im August 2022 zusammengetreten. Anschließend fan-
den zwei Sitzungen im November 2022 sowie zwei Sitzungen im März 2023 statt. In 
der Zwischenzeit wurden bereits erste Maßnahmen aus der Arbeitsgruppe umgesetzt. 
 
Bevor auf die einzelnen Handlungsfelder und die damit verbundenen Maßnahmen ein-
gegangen wird, soll jedoch die Ausgangssituation der Ausbildungsmöglichkeiten in 
den Kindertagesstätten dargelegt werden. 
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2. Ausgangssituation 
 
Die Ausgangssituation wird aus drei unterschiedlichen Blickwinkeln betrachtet. Darge-
stellt wird der Stand vor dem ersten Zusammentreffen der Arbeitsgruppe. Zunächst 
wird festgehalten, wie sich die Bewerber- und Einstellungszahlen bis zu diesem Zeit-
punkt gestaltet haben. Da die Wahrnehmung der Ausbildungsmöglichkeiten bei der 
Stadt Leverkusen maßgeblich durch die Außendarstellung beeinflusst wird, wird zu-
dem die Nutzung von Marketinginstrumenten dargelegt. Abschließend wird erläutert, 
welche Anreize Auszubildenden bei der Stadt Leverkusen geboten werden. 
 
Die Stadt Leverkusen bietet derzeit verschiedene Ausbildungsgänge und Einstellungs-
möglichkeiten rund um den Erziehungsberuf an. Dazu zählen die praxisintegrierten 
Ausbildungen der Kinderpfleger*innen und Erzieher*innen, die Durchführung von An-
erkennungsjahren für Beschäftigte mit rein schulischer Ausbildung sowie das Angebot 
von Praktika, Bundesfreiwilligendiensten und dem freiwilligen sozialen Jahr.   
 

2.1 Bewerberzahlen und Einstellungen  
 

Um einen Überblick über die Bewerberzahlen und Einstellungen in den verschiedenen 
Ausbildungsmaßnahmen in den Kindertagesstätten der Stadt Leverkusen zu erhalten, 
werden sowohl die Praxisintegrierten Ausbildungsgänge als auch der Bundesfreiwilli-
gendienst, Praktika und die Erzieher*innen im Anerkennungsjahr betrachtet. Es wird 
zunächst auf die Praxisintegrierten Ausbildungsgänge eingegangen.  
 

Die Stadt Leverkusen bildet in zwei unterschiedlichen Ausbildungsgängen in der pra-
xisintegrierten Form aus. Seit 2019 wird die PiA als Erzieher*in angeboten. Im Jahr 
2022 konnte zudem die PiA als Kinderpfleger*in eingeführt werden. In beiden Ausbil-
dungsgängen werden jeweils zehn Ausbildungsplätze für den praktischen Teil der Aus-
bildung angeboten. Bei ausreichend geeigneten Bewerber*innen kann im Einzelfall 
entschieden werden, zusätzliche Plätze anzubieten.  
 

Seit Einführung der Ausbildungsgänge haben sich die Bewerberzahlen wie nachfol-
gend dargestellt entwickelt: 
 

 
 

Abbildung 1: Bewerbungszahlen PIA nach Einstellungsjahr (2019-2022) 
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Bereits aus dieser Darstellung ist ersichtlich, dass die Bewerberzahlen vom Einstel-
lungsjahr 2021 auf das Einstellungsjahr 2022 signifikant gesteigert werden konnten. 
 
Die Steigerung der Bewerberzahlen spiegelt sich ebenfalls in den Einstellungen für die 
Praxisintegrierten Ausbildungsgänge wider. Diese gestalten sich wie folgt: 
 

 
 

Abbildung 2: Einstellungszahlen PiA nach Einstellungsjahr (2019-2022) 

Aus der Übersicht ist zu entnehmen, dass in den ersten drei Jahren die Ausbildungs-
plätze in der PiA als Erzieher*in nicht vollständig besetzt werden konnten. Dies lag 
hauptsächlich darin begründet, dass nicht ausreichend Bewerber*innen einen Schul-
platz vorweisen konnten. Im Jahr 2022 konnten die Ausbildungsplätze in der PiA als 
Erzieher*in erstmalig voll besetzt werden. In der PiA als Kinderpfleger*in konnte 2022 
sogar ein zusätzlicher Platz, d.h. insgesamt 11 Einstellungen, realisiert werden.  
 
Abgesehen von den praxisintegrierten Ausbildungsgängen werden in den Kinderta-
gesstätten der Stadt Leverkusen regelmäßig Plätze für den Bundesfreiwilligendienst, 
Schul- und Jahrespraktika und das Anerkennungsjahr im Rahmen der schulischen 
Ausbildung als Erzieher*in angeboten. Da die Praktika überwiegend eigenständig 
durch die Einrichtungsleitungen koordiniert werden, werden hier jedoch keine zentra-
len Zahlen erfasst. Die erfolgreich besetzten Plätze im Bundesfreiwilligendienst sowie 
im Anerkennungsjahr werden zwecks Übersichtlichkeit ebenfalls seit dem Jahr 2019 
dargestellt. Hier gestalten sich die Zahlen wie folgt:  
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Abbildung 3: Anzahl der angebotenen und besetzten Plätze für den Bundesfreiwilligendienst und das 
Praktikum im Anerkennungsjahr (2019-2023) 

Aus der Darstellung ist ersichtlich, dass die angebotenen Plätze im Bundesfreiwilli-
gendienst (mit Einsatz in einer Kindertagesstätte) und für das Praktikum im Anerken-
nungsjahr bisher nicht vollständig besetzt werden konnten. Das Potenzial wird somit 
insbesondere beim Praktikum im Anerkennungsjahr nicht vollständig ausgeschöpft.  
 

2.2 Marketing 
 

Zur Steigerung der Bewerberzahlen sowie des Bekanntheitsgrades der Ausbildungs-
möglichkeiten in den Kindertagesstätten werden zahlreiche Marketinginstrumente ge-
nutzt. Konkret werden die Ausbildungsgänge über die folgenden Kanäle beworben: 
 

 Printwerbung 
 Postkarten mit Informationen zum Ausbildungsgang  
 Informationsblätter für die Schulen der Stadt Leverkusen 
 Veröffentlichung in Zeitungen 

 

 Digitale Außenwerbung 
 Leverkugel 
 Werbetafel vor der Ostermann-Arena 

 

 Stellenportale 
 städtisches Stellenportal 
 Interamt inklusive bund.de 
 Karriere.nrw 
 Bundesagentur für Arbeit sowie deren kostenlose Partnerbörsen 
 Azubiyo 
 Ausbildung.de 

 
 Veranstaltungen 

 Messen (z.B. Tag der Ausbildung im Forum) 
 Informationsveranstaltungen in Schulen (z.B. Marienschule, Gesamt-
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 Social Media 

 Facebook-Posts 
 Instagram-Kanal der dezentralen Personalwirtschaft 
 Ausbildungsfilm des FB Stadtmarketing 

 

2.3 Anreize im Rahmen der Ausbildung 
 
Um sich bei potenziell zukünftigen Auszubildenden als attraktive Arbeitgeberin zu prä-
sentieren, bietet die Stadt Leverkusen verschiedene Anreize. Einige davon sind tarif-
lich vorgeschrieben, andere werden zusätzlich geboten.  
 
Die PiA als Erzieher*in ist in den Tarifvertrag für Auszubildende des öffentlichen Diens-
tes – Besonderer Teil Pflege (TVAöD-Pflege) eingebunden. Aufgrund der Novität der 
PiA als Kinderpfleger*in bestehen für diesen Ausbildungsgang noch keine tarifvertrag-
lichen Regelungen. Die Stadt Leverkusen hat sich jedoch aus Gründen der Gleichbe-
handlung und der dadurch erhöhten Attraktivität des Ausbildungsganges dazu ent-
schieden, die Regelungen des TVAöD-Pflege entsprechend bzw. analog anzuwenden. 
Daraus ergeben sich sowohl für die Auszubildenden in der PiA als Erzieher*in als auch 
in der PiA als Kinderpfleger*in folgende Anreize: 
 

 vermögenswirksame Leistungen (§ 13) 
 Jahressonderzahlung (§ 14) 
 Abschlussprämie in Höhe von 400 € bei erfolgreich bestandener Prüfung (§ 17) 

 
Neben den tarifvertraglich geregelten Anreizen erhalten die PiAs folgenden Zusatzleis-
tungen: 
 

 kostenfreies Jobticket (ab 2023: Deutschlandticket) 
 Zugang zu corporate benefits  
 Lernmittelzuschuss in Höhe von 50 € im Jahr 
 Sonderurlaub im Umfang von 5 Tagen zur Vorbereitung auf die Abschlussprü-

fung 
 betriebliche Altersvorsorge und Zusatzrente 

 
Das kostenfreie Deutschlandticket steht auch Bundesfreiwilligendienstler*innen zur 
Verfügung.  
 

2.4 Betreuung von Auszubildenden  
 

Die Betreuung der Auszubildenden ist ein entscheidender Faktor zur Gewährleistung 
einer hohen Ausbildungsqualität, weshalb ein großer Wert auf die Begleitung der Aus-
zubildenden während der Ausbildungszeit gelegt wird.  
So haben sie sowohl in den Kindertageseinrichtungen als auch im Team Ausbildung 
und Qualifizierung feste Ansprechpartner*innen, die sie betreuen. Letztere stehen be-
reits ab dem ersten Kontakt (bspw. Messebesuch) als zentrale Ansprechpersonen für 
alle Fragen rund um die Ausbildung zur Verfügung. Darüber hinaus unterstützen diese 
bei Konfliktsituationen und Problemen und finden zielgruppengerechte und individuelle 
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Lösungen, um das Ausbildungsziel zu erreichen. Dazu gehören nicht zuletzt regelmä-
ßige Gesprächsangebote, um Schwierigkeiten frühzeitig zu erkennen und aktiv gegen-
steuern zu können.  
 
Zum Ausbildungsbeginn finden mehrere Einführungstage statt, um alle wichtigen In-
formationen rund um die Ausbildung zu vermitteln und eine Vernetzung der Auszubil-
denden zu ermöglichen. Weitere Veranstaltungen, wie ein Aktionstag für das Stadtge-
biet im Frühjahr oder gemeinsame Unternehmungen, werden durch das Team Ausbil-
dung und Qualifizierung oder die Jugend- und Auszubildendenvertretung für alle Aus-
zubildenden organisiert. Bei erfolgreichem Abschluss der Ausbildung erhalten die Aus-
zubildenden Glückwunschschreiben und personalisierte Geschenke als Zeichen der 
Wertschätzung.



 
 

8 
 

3. Identifikation von Optimierungspotenzialen 
 
Auf Grundlage der zuvor geschilderten Ausgangssituation hat die Arbeitsgruppe für 
die zwei ersten Handlungsfelder – Praxisintegrierte Ausbildungsgänge und schulische 
Ausbildung – die folgenden Optimierungspotenziale identifiziert: 
 

 weitere Ausweitung des Marketings  
 Ausweitung und Attraktivierung von Praktika und Bundesfreiwilligendiensten in 

den Kindertagesstätten sowie deren Einbindung in gezielte Marketingmaßnah-
men 

 Stärkung der Zusammenarbeit mit den Berufskollegs 
 kontinuierliche Steigerung der Ausbildungsqualität und -zufriedenheit 

 
Diese sollen im Folgenden näher betrachtet werden.  
 

 Ausweitung des Marketings  
 
Durch eine generelle Ausweitung eines zielgruppengerechten Marketings soll die Be-
kanntheit der Ausbildungsmöglichkeiten in den Kindertagesstätten erhöht werden. 
Dies würde sich positiv auf die Anzahl der Bewerber*innen und realisierten Einstellun-
gen auswirken.  
 

 Ausweitung und Attraktivierung von Praktika und Bundesfreiwilligendiens-
ten in den Kindertagesstätten sowie deren Einbindung in gezielte Marketing-
maßnahmen 

 
Praktika und Bundesfreiwilligendienste werden als hervorragende Möglichkeit ange-
sehen, Personen die Tätigkeiten in den Kindertagesstätten näherzubringen und sie für 
diese zu begeistern. Über deren Ausweitung und Einbindung in gezielte Marketing-
maßnahmen können diese Zielgruppen womöglich für eine Ausbildung in den Kinder-
tagesstätten der Stadt Leverkusen gewonnen werden. Zudem stellen in der PiA als 
Erzieher*in die Vorgaben bzw. Voraussetzungen an Bewerber*innen, die seitens der 
Berufskollege für die Aufnahme der Ausbildung erfüllt sein müssen, oftmals eine Hürde 
dar. Je nach schulischer und beruflicher Vorerfahrung sind zusätzlich 240 Stunden 
einschlägige praktische Erfahrung vorzuweisen. Da Praktika und Bundesfreiwilligen-
dienste als solche Erfahrung gewertet werden, kann die Ausweitung derer dazu führen, 
dass mehr Bewerber*innen die Voraussetzungen für die Ausbildung erfüllen.  
 

 Stärkung der Zusammenarbeit mit den Berufskollegs 
 
Mit der Stärkung der Zusammenarbeit mit den Berufskollegs werden zwei Ziele ver-
folgt. Einerseits besteht eine Schwierigkeit in der Besetzung der Ausbildungsplätze in 
den PiA darin, dass nicht ausreichend Bewerber*innen einen Schulplatz an einem Be-
rufskolleg erhalten. Durch eine verbesserte Zusammenarbeit bzw. die Kooperation mit 
weiteren Berufskollegs soll eine höhere Schnittmenge zwischen den Personen mit Zu-
sage für einen Schulplatz und den Personen, die sich bei der Stadt Leverkusen auf 
eine PiA beworben haben, geschaffen werden. Andererseits trägt eine stärkere Zu-
sammenarbeit auch zur Sicherung und (weiteren) Steigerung von Ausbildungsqualität 
und -zufriedenheit bei. 
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 Kontinuierliche Steigerung der Ausbildungsqualität und -zufriedenheit 

 
Hohe Ausbildungsqualität und -zufriedenheit sind ausschlaggebend für die langfristige 
Bindung von Auszubildenden an die Stadt Leverkusen. Nicht zuletzt empfehlen diese 
die Ausbildungsmöglichkeiten womöglich im Familien-, Bekannten- und Freundeskreis 
weiter und sorgen somit für weitere Bewerbungen oder Interessensbekundungen. Die 
kontinuierliche Verbesserung ist daher ein wichtiges Ziel und birgt selbst bei bereits 
guter Ausbildungsqualität unerschöpfliche Potenziale. Dazu gehört auch die Anpas-
sung an die sich stets ändernden Wünsche der jeweiligen Zielgruppe.  
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4. Realisierte Maßnahmen 
 
In Bezug auf die zuvor genannten Optimierungspotenziale wurde seitens der Arbeits-
gruppe bereits eine Vielzahl an Maßnahmen realisiert. 
 

 Ausweitung des Marketings  
 
Zur Steigerung der Sichtbarkeit wurde weiteres Marketingmaterial (Plakate und Post-
karten) für die verschiedenen Ausbildungs- und Einsatzmöglichkeiten erstellt und in 
den Kindertageseinrichtungen und in Verwaltungsgebäuden verteilt. Hierdurch sollen 
Eltern und Bekannte als Multiplikator*innen generiert werden. In diesem Zuge wurden 
auch die Einrichtungsleitungen als Partner*innen gewonnen, um verstärkt Mundpro-
paganda zu betreiben. Darüber hinaus hat das Geschwister-Scholl-Berufskolleg 
(GSBK) Marketingmaterial erhalten.  
 
Die in Kapitel 2.2 genannten Marketingkanäle werden stetig evaluiert und ausgeweitet. 
So konnte im Jahr 2022 mit der Plattform Azubiyo ein weiteres Stellenportal gewonnen 
und dadurch eine erhöhte Anzahl an Bewerbungen im sozialen Bereich generiert wer-
den. Auch die digitale Außenwerbung wurde im Jahr 2022 erstmalig genutzt.  
 
Dieser Erfolg spiegelt sich auch in den Zahlen zu den Bewerbungen und Einstellungen 
aus dem Jahr 2023 wider. Wie den unten aufgeführten Abbildungen zu entnehmen ist, 
konnte die Anzahl der Bewerbungen bei den PiA Kinderpfleger*innen um 33 % gestei-
gert werden; bei den PiA Erzieher*innen ist diese konstant hoch geblieben.  
 

 
 

Abbildung 4: Bewerbungszahlen PiA nach Einstellungsjahr (2019-2023) 

Bei den Einstellungen ergab sich für die PiA Erzieher*innen eine Steigerung um 40 %, 
die neben den Marketingmaßnahmen auf die Zusammenarbeit mit den Berufskollegs 
und dem damit verbundenen erhöhten Ausbildungsangebot zurückzuführen ist (s. Ka-
pitel 2). Die Plätze der PiA Kinderpfleger*innen (jährlich 10 Ausbildungsplätze) konnten 
vollständig besetzt werden.  
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Abbildung 5: Einstellungszahlen PiA nach Einstellungsjahr (2019-2023) 

 
 Ausweitung und Attraktivierung von Praktika und Bundesfreiwilligendienst 

in den Kindertagesstätten sowie deren Einbindung in gezielte Marketingmaß-
nahmen 

 
Um den Bundesfreiwilligendienst konkret auf Messen und in Verwaltungsgebäuden zu 
bewerben, wurde analog zu den Ausbildungsberufen auch hierfür eine Postkarte ent-
worfen. Diese enthält alle notwendigen Informationen auf einen Blick und kann von 
Beschäftigten und Besucher*innen von Messen und Informationsveranstaltungen mit-
genommen werden. Ihren ersten Einsatz fand die Postkarte auf dem Tag der Ausbil-
dung im September 2022, wo der Bundesfreiwilligendienst vom Team Ausbildung und 
Qualifizierung aktiv mitbeworben wurde. Darüber hinaus wurden die Postkarten zu-
sammen mit Plakaten in den Kindertageseinrichtungen verteilt.  
 
Die Besetzung der Plätze und damit verbundenen Einstellungen werden durch die de-
zentrale Personalwirtschaft im Dezernat IV bearbeitet.  
 

 Stärkung der Zusammenarbeit mit den Berufskollegs 
 
Die engere Zusammenarbeit mit dem Geschwister-Scholl-Berufskolleg (GSBK) er-
möglichte eine intensivere Betreuung der Auszubildenden und somit Steigerung der 
Ausbildungsqualität. Weiterhin konnte dadurch der Bewerbungsprozess optimiert und 
die Schnittmenge zwischen Bewerber*innen bei der Stadt Leverkusen und solchen, 
die einen Schulplatz erhalten werden, erhöht werden. Somit war es möglich, die Zahl 
der von der Stadt Leverkusen angebotenen Plätze der praxisintegrierten Ausbildung 
der Erzieher*in von 10 auf bis zu 20 zu verdoppeln. In diesem Zuge wurden weiterhin 
Anpassungen beim Auswahlverfahren bei der PiA Erzieher*innen vorgenommen, um 
einen stärkeren Fokus auf die praktische Vorerfahrung zu legen. Diese zeigte sich in 
der Vergangenheit als guter Indikator für eine erfolgreiche Ausbildung, da solche Be-
werber*innen eine realistischere Vorstellung vom Beruf vorweisen konnten.  
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Darüber hinaus wurde das Auswahlverfahren für die praxisintegrierte Ausbildung als 
Kinderpfleger*in für das Ausbildungs- bzw. Einstellungsjahr 2024 umgestellt. Bisher 
konnten lediglich Bewerber*innen berücksichtigt werden, die einen Schulplatz beim 
GSBK vorweisen konnten. In Zukunft meldet die Stadt Leverkusen an die Schule, wel-
che Bewerber*innen eingestellt werden und folglich einen Schulplatz erhalten sollen. 
Dies ermöglicht der Stadt Leverkusen einen größeren Handlungsspielraum bei der 
Auswahl der Auszubildenden.  
 
Die Zusammenarbeit mit weiteren Berufskollegs wurde geprüft und die Ausschreibung 
entsprechend für Bewerber*innen außerhalb des GSBKs geöffnet. Im Ergebnis konnte 
eine Kooperation mit dem Bergischen Berufskolleg in Wermelskirchen für die praxis-
integrierte Ausbildung als Erzieher*in geschlossen werden. Zwei der vierzehn PiA Er-
zieher*innen für das Ausbildungsjahr 2023 absolvieren hier den schulischen Teil der 
Ausbildung.  
 
Eine Kooperation mit dem Berufskolleg Opladen (BKO) ist derzeit nicht möglich, da 
das Berufskolleg die praxisintegrierte Form noch nicht anbietet. Sollte sich dies än-
dern, könnten sich hieraus weitere Einstellungspotenziale ergeben.  
 

 Kontinuierliche Steigerung der Ausbildungsqualität und -zufriedenheit 
 
Als eine erste Maßnahme zur Steigerung der Ausbildungsqualität und -zufriedenheit 
wurden in der praxisintegrierten Ausbildung für das Einstellungsjahr 2023 Azubi-Pa-
tenschaften eingeführt, um den Austausch unter den Jahrgängen zu fördern. Diese 
gab es bislang nur in den Berufsbildern im Verwaltungsbereich. Neben den Möglich-
keiten zum Austausch dient dies neuen Auszubildenden als erste Orientierung und 
erleichtert somit den Ausbildungsstart. 
 
In diesem Zuge wurde weiterhin eine zielgruppenspezifische Einführungsveranstal-
tung konzipiert, um näher auf den Informationsbedarf der PiAs eingehen zu können. 
Zuvor gab es eine Einführungsveranstaltung für alle Ausbildungsberufe gemeinsam.  
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5. Geplante Maßnahmen 
 
Neben den bereits umgesetzten Maßnahmen sind aus der Arbeitsgruppe Ideen für 
weitere Maßnahmen entstanden, die ebenfalls zeitnah realisiert werden sollen.  
 

Das Marketing für den Bundesfreiwilligendienst soll ausgeweitet werden. Dieser 
soll im Intranet und gezielt auf der Homepage der Stadt Leverkusen beworben werden. 
Ebenso soll eine Einbindung in den Kita-Planer und eine Veröffentlichung im Mittei-
lungsblatt erfolgen. Nicht zuletzt soll die Stadt Leverkusen auf www.bundesfreiwilligen-
dienst.de als mögliche Einsatzstelle gelistet und freie Plätze dort veröffentlicht werden. 
Das Marketing für das Praktikum im Anerkennungsjahr soll dem entsprechend eben-
falls ausgeweitet werden.  
 

Aktuelle und ehemalige Praktikant*innen des Fachbereichs 51 sollen über einen frei-
willigen Newsletter zur Ausbildung bei der Stadt Leverkusen auf die Ausbildungs-
möglichkeiten und Ausschreibungen aktiv aufmerksam gemacht werden. Die Einfüh-
rung eines Wertschätzungspakets, welches nach Abschluss des Praktikums ausge-
händigt bzw. übersendet werden soll, soll dabei die Identifikation mit der Stadt Lever-
kusen fördern. Dieses könnte bspw. einen CaLevornia-Gutschein, USB-Sticks und 
weitere Merchandise-Artikel enthalten. Die Zahlung einer Aufwandsentschädigung für 
Schul- und Jahrespraktikant*innen in den Kindertageseinrichtungen ist aus Gründen 
der Gleichberechtigung nicht umsetzbar, da Schul- und Jahrespraktikant*innen ande-
rer Fachbereiche diese ebenfalls nicht erhalten. Daher wurde das Wertschätzungspa-
ket als alternative Möglichkeit geprüft.  
 

Darüber hinaus ist es geplant, zukünftig Auszubildende oder Beschäftigte des Fach-
bereichs 51 bei Messebesuchen einzubinden. Es zeigt sich, dass insbesondere aktu-
elle Auszubildende in den Augen der Zielgruppe als besonders authentisch und glaub-
würdig erscheinen. Somit kann Interessierten ein tiefgreifender Einblick gewährt wer-
den.  
 

Im Zuge des Social Media Auftritts sollen die Ausbildungsmöglichkeiten der Stadt Le-
verkusen auch bei den sozialen Business-Netzwerken Linkedin und Xing umwor-
ben und besondere Ereignisse präsentiert werden. Diese Netzwerke richten sich pri-
mär an die Eltern und Bekannten der gesuchten Zielgruppe, die erfahrungsgemäß ei-
nen entscheidenden Einfluss auf die Berufs- und Arbeitgeberwahl haben. Darüber hin-
aus werden aktuelle Ereignisse rund um die Ausbildung bei der Stadt Leverkusen auch 
über den Instagram-Kanal der Stadt Leverkusen veröffentlicht und aktuelle Ausbil-
dungsplatzausschreibungen beworben.  
 

Zur Steigerung der Ausbildungszahlen soll die Zusammenarbeit mit den Berufskol-
legs weiter intensiviert werden, sodass im Schuljahr 2024/2025 im besten Falle alle 
möglichen 20 Plätze besetzt werden können. Das GSBK stellt hierfür eine weitere 
Klasse für PiA Erzieher*innen in Aussicht. Weiterhin soll die Kooperation mit dem Ber-
gischen Berufskolleg in Wermelskirchen in eine langfristige Zusammenarbeit ausge-
baut werden.  
 

Um die Qualität der Ausbildung stets zu verbessern, soll in einer ersten Umfrage mit 
dem Software-Tool Mentimeter die Zufriedenheit der derzeitigen Auszubildenden in 
den Kindertageseinrichtungen abgebildet werden. Zudem werden die Nachwuchs-
kräfte zu Austauschgesprächen mit den Ansprechpersonen im Team Ausbildung und 

http://www.bundesfreiwilligendienst.de/
http://www.bundesfreiwilligendienst.de/
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Qualifizierung eingeladen. Dies ermöglicht die Identifizierung von ersten Optimierungs-
potenzialen und liefert Informationen über die Zielgruppe. Durch die stetige Evaluation 
soll sichergestellt werden, dass eine hohe Anzahl der Auszubildenden die Ausbildung 
erfolgreich abschließt und übernommen werden kann sowie die Ausbildung bei der 
Stadt Leverkusen weiterempfiehlt.  
 
Darüber hinaus sind weitere Maßnahmen geplant, die einer Zustimmung der Aus-
schüsse und des Rats bedürfen. Diese sollen im Folgenden erläutert werden.  
 

5.1 Genehmigung und Finanzierung der Vorpraktika für  
      PiA Erzieher*innen 
 
Für die Aufnahme in den Fachbereich Sozialwesen beim Berufskolleg und damit für 
die Zulassung zur praxisintegrierten Ausbildung der Erzieher*innen sind seitens der 
Bewerber*innen bzw. Interessent*innen nach § 28 Abs. 1 Anlage E der Ausbildungs- 
und Prüfungsordnung Berufskolleg (APO-BK) verschiedene Voraussetzungen zu er-
füllen. Bewerber*innen können somit in vier Gruppen unterteilt werden: 
 

Gruppe Voraussetzungen  

Berufserfahrene mittlerer Schulabschluss sowie eine mindestens zweijährige 
einschlägige Berufsausbildung (bspw. Kinderpfleger*in) 

berufsspezifische 
Schulabgänger*innen 

vollständige Fachhochschulreife in der Fachrichtung  
Gesundheit und Soziales 

Schulabgänger*innen Allgemeine Hochschulreife oder vollständige Fachhoch-
schulreife sowie zusätzlich einschlägige berufliche Tätigkeit 
von mindestens 240 Stunden (6 Wochen) in einer für den 
Bildungsgang geeigneten Einrichtung* 

fachfremde  
Berufserfahrene 

mittlerer Schulabschluss sowie eine mindestens zweijährige 
nicht einschlägige Berufsausbildung sowie zusätzlich ein-
schlägige berufliche Tätigkeit von mindestens 240 Stunden 
(6 Wochen) in einer für den Bildungsgang geeigneten Ein-
richtung* 

 
*Der Nachweis ist durch die Ableistung eines freiwilligen sozialen Jahres, Bundesfreiwilligen-
dienstes, Vorpraktikums oder der Tätigkeit als Integrationshelfer*in möglich.  

 
Allein im Einstellungsjahr 2023 betrug der Anteil der Auszubildenden, die einer dieser 
beiden letzten Gruppen (Schulabgänger*innen und fachfremde Berufserfahrene) an-
gehörten, ca. 50 %.  
 
Bereits in der Vergangenheit erhielt die Stadt Leverkusen im Zuge des Bewerbungs-
verfahrens für die Ausbildungsplätze häufig Anfragen zur Ableistung eines Vorprakti-
kums in einer der Kindertageseinrichtungen. Die Vorpraktika sind besonders für Schul-
abgänger*innen mit allgemeiner Hochschulreife bzw. vollständiger Fachhochschulreife 
interessant, da diese aufgrund des geringen Umfangs zwischen den letzten Prüfungen 
und dem Beginn der Ausbildung abgeleistet werden können. Im Gegensatz dazu 
würde sich der Ausbildungsbeginn bei Ableistung eines freiwilligen sozialen Jahres 
bzw. Bundesfreiwilligendienstes um mindestens ein Jahr verschieben. Ähnlich sieht es 
bei Bewerber*innen aus, die bereits eine fachfremde Ausbildung abgeschlossen ha-
ben.  
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Dem Wunsch nach einem Vorpraktikum konnte die Stadt Leverkusen jedoch bisher 
nicht nachkommen, da Vorpraktika gemäß den Richtlinien der Vereinigung der kom-
munalen Arbeitgeberverbände (VKA) für die Zahlung von Praktikantenvergütungen 
vergütet werden müssen. Da die Vergütung von Praktika von Studierenden durch ei-
nen Beschluss des Personalausschusses vom 20.09.1993 aufgrund der angespann-
ten Haushaltslage ausgeschlossen wurde, ist dieser Beschluss analog für die Vergü-
tung von freiwilligen Vorpraktika bzw. freiwilligen Praktika zur Orientierung für die Auf-
nahme einer Ausbildung oder eines Studiums angewendet worden. Die Umsetzung 
von Praktikumseinsätzen, welche zu vergüten sind, ist dementsprechend derzeit nicht 
möglich. Vergleichbare Kommunen bieten hingegen bereits Vorpraktika an.  
 
Somit wird derzeit die Chance verpasst, potenzielle zukünftige Auszubildende an die 
Stadt Leverkusen zu binden. Darüber hinaus besteht die Gefahr, dass einzelne Be-
werber*innen die Ausbildung dadurch nicht antreten können oder zu anderen Trägern 
wechseln, die den Erwerb der einschlägigen Berufserfahrung anbieten können.   
 
Aus diesem Grund wird ein Beschluss angestrebt, der eine Entlohnung der Vorpraktika 
zur Erfüllung der Voraussetzungen für die PiA als Erzieher*in erlaubt.  
 
Die für die Zulassung zur Ausbildung benötigten sechswöchigen Vorpraktika (insge-
samt 240 Stunden) sind zusammenhängend zu absolvieren und sind sowohl in Voll- 
als auch Teilzeit möglich. Sie sollen für feste Zeiträume ausgeschrieben werden.  
Bei Vorpraktika ist eine Vergütung von bis zu 400 € (bei Minderjährigen) bzw. von 450 
€ (bei Volljährigen) monatlich möglich. Die Pflicht zur Zahlung des Mindestlohns ent-
fällt. Es besteht die Renten-, Arbeitslosen-, Kranken- und Pflegeversicherungspflicht. 
Der Arbeitgeber trägt in diesem Fall die vollen Kosten.  
 
Eine Städteumfrage hat ergeben, dass andere Kommunen freiwillige Praktika, trotz 
der bestehenden VKA-Praktikantenrichtlinien, nicht vergüten. Die Stadt Mönchengla-
dbach vergütet beispielsweise Vorpraktika in Höhe von 100 € monatlich. Die Stadt 
Münster vergütet Vorpraktika mit 450 € monatlich (bei einem 6 Wochen Vorpraktikum 
wird der zweite Monat, in dem nur zwei Wochen Praktikum erfolgen, anteilig vergü-
tet). Die Stadt Düsseldorf, die nicht an der Städteumfrage teilgenommen hat, wirbt 
auf ihrer Homepage (www.duesseldorf.de) mit einer Vergütung für das Vorpraktikum 
der Praxisintegrierten Ausbildung Erzieher*in in Höhe von 76,69 € monatlich. 
 
Im direkten Vergleich dazu erhalten Personen im Bundesfreiwilligendienst (sozialer 
Bereich) bei der Stadt Leverkusen aktuell ein Taschengeld in Höhe von 438 € monat-
lich, während Auszubildende im Berufsbild Verwaltungsfachangestellte*r gemäß 
TVAöD im 1. Ausbildungsjahr eine Vergütung in Höhe von 1.068,26 € monatlich er-
halten. Um eine klare Abgrenzung zu Auszubildenden und Personen im Bundesfrei-
willigendienst zu schaffen, wird die Vergütung für Praktikant*innen geringer einge-
stuft. 
 
Unter Berücksichtigung der rechtlichen Betrachtung der „Angemessenheit“ sowie der 
angespannten Haushaltslage wird ein Betrag in Höhe von 200 € monatlich (bei einer 
Vollzeitbeschäftigung) derzeit als angemessen angesehen. Es wird sich vorbehalten, 
die Angemessenheit dieser Vergütung in regelmäßigen Abständen zu überprüfen 
und sofern notwendig ggf. anzupassen.  
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Aus den vorgenannten Gründen wird die Einführung eines bezahlten Vorpraktikums in 
den Kindertageseinrichtungen vorgeschlagen und die dafür notwendigen finanziellen 
Mittel angefragt. Gemessen an der Anzahl der angestrebten Ausbildungsplätze ist von 
maximal 20 Plätzen für das Vorpraktikum pro Jahr auszugehen.  
 

5.2 Einrichtung einer zusätzlichen Stelle für die Betreuung der Praktika  
      in den Kindertageseinrichtungen 
 
Die Vergabe und Betreuung von sämtlichen Praktikumsplätzen bzw. -einsätzen in den 
Kindertagesstätten erfolgt derzeit dezentral über den Fachbereich 51. Die Praktika fin-
den dabei an verschiedenen Orten in ganz Leverkusen und zu unterschiedlichen Stoß-
zeiten (bspw. Schulferien oder am Jahresanfang) statt. Nahezu alle anderen Prakti-
kumsplätze bei der Stadt Leverkusen werden zentral durch den FB 11 – Team Ausbil-
dung und Qualifizierung vergeben.  
 
Somit sind derzeit viele verschiedene Personen mit unterschiedlichen Aufgaben an der 
Umsetzung solcher Praktika beteiligt. Dies erschwert nicht nur den Informationsfluss 
und den Überblick über die Zielgruppe, sondern erhöht auch den dazu notwendigen 
Abstimmungsbedarf. Nicht zuletzt gilt es in den zum Teil knappen Zeiträumen von ei-
nigen Wochen eine hohe Praktikumsqualität zu gewährleisten und den im Praktikum 
befindlichen Personen einen tiefen Einblick in das Berufsleben zu ermöglichen. Dar-
über hinaus ist auch der Weg zum Praktikumsplatz professionell und einheitlich abzu-
bilden, um die Bewerber*innen überhaupt erst nachhaltig für ein Praktikum bei der 
Stadt Leverkusen zu gewinnen. 
 
Um dies zu erreichen sollte sich eine zentrale Ansprechperson dieser Thematik an-
nehmen. Diese soll sämtliche Praktikumsplätze bzw. -einsätze in den Kindertagesein-
richtungen betreuen. Die Betreuung umfasst u.a. die Ausschreibung von Praktikums-
plätzen, die Begleitung während des Bewerbungsprozesses, die Beteiligung der städ-
tischen Gremien, die Erstellung der Zusagen und Praktikumsverträge, die Beantwor-
tung von Fragen sowie v.a. bei Praktikumseinsätzen über einen längeren Zeitraum 
(bspw. Jahrespraktika) die Einladung zu Gesprächsangeboten und die Erfassung von 
Fehlzeiten und anderen Auffälligkeiten. Am Ende des Praktikums sind u.a. Zeugnisse 
und Bescheinigungen auszustellen. Derzeit werden durch den FB 51 (Pädagogische 
Fachberatung) dezentral die nachfolgenden Praktikumsarten in den Kindertagesein-
richtungen umgesetzt und betreut:  
 

 Schüler- bzw. Betriebspraktika 
 Jahrespraktika (bspw. zum Erwerb der vollständigen Fachhochschulreife) 
 Praktika im Rahmen der Ausbildung als bspw. Erzieher*in, Kinderpfleger*in, So-

zialhelfer*in und Heilerziehungspfleger*in 
 Praktika im Rahmen eines Studiums, bspw. der Kindheitspädagogik 

 
Diese Praktikumsarten sollen künftig um das o.g. vergütete Vorpraktikum für die pra-
xisintegrierte Ausbildung als Erzieher*in ergänzt werden. Die Besetzung der Plätze für 
den Bundesfreiwilligendienst in den Kindertageseinrichtungen und Schulen sowie für 
das Anerkennungsjahr nach der schulischen Ausbildung als Erzieher*in erfolgt derzeit 
über die dezentrale Personalwirtschaft des Dezernates IV. Auch hier ist eine einheitli-
che organisatorische Zuordnung im FB 11 sinnvoll. Daher wird die dezentrale Perso-
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nalwirtschaft des Dezernates IV bei der kommenden Besetzung der Plätze im Bundes-
freiwilligendienst und für das Anerkennungsjahr ab dem Kita-Jahr 2024/2025 den FB 
11 einbinden und diese beiden Bereiche anschließend sukzessive an den FB 11 ab-
geben.  
Hierzu werden im Rahmen der Fortführung der Arbeit der Projektgruppe der Prozess 
sowie die Rahmenbedingungen für die Übernahme der Aufgabe festgelegt. In diesem 
Zuge werden auch die personellen Bedarfe beim Team Ausbildung und Qualifizierung 
überprüft. 
 
Neben der Bearbeitung und Begleitung der o.g. Praktikumseinsätze sollen im Rahmen 
dieser Stelle neue Aufgaben, die der Attraktivierung der PIA-Ausbildungen dienen, ge-
bündelt werden. Hierunter fällt bspw. die Mitwirkung bei der Gewinnung von Auszubil-
denden für die PIA-Berufe im FB 11 durch bspw. die Teilnahme an Messen sowie die 
konkrete Ansprache der Ausbildungsmöglichkeiten aktueller und ehemaliger Prakti-
kant*innen (u.a. über einen noch einzurichtenden Newsletter). Neben der Betreuung 
der Praktika kommen weitere Aufgaben rund um die Ausbildungen und Praktikumsein-
sätze in den Kindertageseinrichtungen in Betracht. Nicht zuletzt soll die Person bei 
Evaluierungsmaßnahmen mitwirken, um die Praktikums- und Ausbildungsqualität in 
diesem Bereich stetig zu verbessern.  
 
Für einzelne Praktikumsarten in den Kindertageseinrichtungen, welche nicht vergütet 
werden, soll das o.g. Wertschätzungspaket vorbereitet und überreicht werden. Die-
ses ist insbesondere an Praktikantinnen und Praktikanten der nachfolgenden Prakti-
kumsarten gerichtet: 
 

 Schüler- bzw. Jahrespraktika ab einer Dauer von drei Monaten 
 Praktikum im Rahmen der Ausbildung als bspw. Erzieher*in oder der Ausbil-

dung als Kinderpfleger*in, Sozialhelfer*in oder Heilerziehungshelfer*in 
 Praktikum im Rahmen eines Studiums, bspw. der Kindheitspädagogik 

 
Die organisatorische Angliederung dieser Aufgaben wäre an das Team Ausbildung 
und Qualifizierung möglich. Dieses verfügt über das Wissen und langjährige Erfahrung 
die im Praktikumsbereich anfallenden Prozesse zu vereinheitlichen und rechtssicher 
zu gestalten. Darüber hinaus würden die im Praktikum befindlichen Personen in den 
Kindertageseinrichtungen von den durch das Team Ausbildung und Qualifizierung er-
arbeiteten Optimierungsmaßnahmen für die bisher betreuten Zielgruppen unmittelbar 
profitieren. Die Zusammenarbeit unter den an der Ausbildung beteiligten Mitarbeiten-
den würde durch die enge Verzahnung von Praktikum und Ausbildung intensiviert, so-
dass Schnittstellen optimiert werden können.  
 
Hierdurch könnten Praktikantinnen und Praktikanten ggf. als zukünftige Auszubildende 
gewonnen werden. Diese bilden eine wichtige Zielgruppe für die Ausbildungsplätze 
und bringen somit bereits zu Ausbildungsbeginn wertvolle Erfahrungen in einer Kin-
dertagesstätte der Stadt Leverkusen mit. Dadurch wird ihnen nicht nur der Ausbil-
dungsstart erleichtert, sondern auch die Chance gegeben, sich frühzeitig ein Bild von 
ihrer potenziellen neuen Arbeitgeberin zu machen. Dieser Schritt könnte der Fluktua-
tion in diesen Ausbildungsgängen entgegenwirken. Gleichzeitig könnten Bewerber*in-
nen, denen noch praktische Vorerfahrung für die Zulassung zum Ausbildungsberuf 
fehlt, auf offene Praktikumsstellen verwiesen werden. Womöglich ist sogar ein Einsatz 
in einer Kindertagesstätte denkbar, wo die bzw. der Praktikant*in später die Ausbildung 
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beginnen könnte. Darüber hinaus wird ein einheitlicher Kommunikationskanal nach 
außen durch eine zentrale Ansprechperson sichergestellt.  
 
Die derzeit im FB 51 für die Bearbeitung der Praktika in den Kindertageseinrichtungen 
vorgesehenen personellen Ressourcen sind bereits jetzt knapp bemessen. Sie reichen 
daher nicht aus, um die zusätzlich vorgesehenen Aufgaben durch das Angebot des 
Vorpraktikums und die weiteren angestrebten Maßnahmen zur Attraktivierung der Aus-
bildungsberufe umzusetzen.  
 
Auch im Team Ausbildung und Qualifizierung sind für diese Aufgaben keine personel-
len Kapazitäten gegeben. Aufgrund der hohen Anzahl an Praktikumsanfragen und der 
weiteren zuvor dargestellten Aufgaben, die in dieser Stelle zu bündeln wären, wird eine 
Vollzeitstelle benötigt. Die Bewertung dieser Stelle wäre durch den FB 11 Personal 
und Organisation (Abteilung 110 – Organisation) noch zu prüfen. Vor diesem Hinter-
grund sind die tatsächlichen zusätzlichen Personalaufwendungen derzeit noch nicht 
bezifferbar. Es wird von einer Stelle im Segment der Laufbahngruppe 1.2 (ehemaliger 
mittlerer Dienst) ausgegangen. Die Verlagerung der Aufgaben vom FB 51 zum FB 11 
soll mit Besetzung der noch einzurichtenden Stelle erfolgen.  
 
Aus den vorgenannten Gründen wird die Schaffung einer zusätzlichen Stelle für die 
Praktikumsbetreuung in den Kindertageseinrichtungen vorgeschlagen und die dafür 
notwendigen finanziellen Mittel angefragt.  
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6. Ausblick 
 
Die bereits realisierten Maßnahmen sollen weiterhin fortgeführt und die geplanten 
Maßnahmen zeitnah umgesetzt werden.  
 
Für die zustimmungspflichtigen Maßnahmen erbitten wir von den Ausschüssen und 
dem Rat zusammengefasst die folgenden Beschlüsse:  
 

 Genehmigung der Vergütung von Vorpraktika für die PiA als Erzieher*in 
 Bereitstellung der Finanzmittel zur Vergütung der Vorpraktika 
 Schaffung einer Stelle im Team Ausbildung und Qualifizierung zur Prüfung und 

Betreuung sämtlicher Praktikumseinsätze in den Kindertageseinrichtungen 
 
Das von der Politik formulierte Ziel der Arbeitsgruppe ist damit vorerst erreicht. Den-
noch sind zunächst halbjährliche Treffen der Arbeitsgruppe zur Evaluation der bisher 
umgesetzten Maßnahmen geplant. Im Zuge dessen könnte das Anerkennungsjahr für 
die schulische Ausbildung betrachtet und weitere Optimierungspotenziale identifiziert 
werden.  
 
Abschließend ist festzuhalten, dass auf Basis der bereits umgesetzten sowie der an-
gestrebten Maßnahmen die Attraktivität der Ausbildungsmöglichkeiten im Bereich der 
Kindertagesstätten weiter gesteigert wird. Dies wird sicherlich zur Bekämpfung des 
Fachkräftemangels in den Kindertagesstätten beitragen.  
 
Andere Faktoren, abseits der Ausbildung, dürfen jedoch nicht außer Acht gelassen 
werden. Gesteigerte Ausbildungszahlen führen nur dann zu einer Verringerung von 
Vakanzen, wenn die fertig ausgebildeten Personen auch langfristig als Ergänzungs- 
oder Fachkräfte bei der Stadt Leverkusen bleiben. Ausschlaggebend hierfür sind die 
Arbeits- bzw. Rahmenbedingungen des gesamten Berufsfeldes im Allgemeinen und 
beim kommunalen Träger im Besonderen. Die Stadt Leverkusen kann ersteres nur 
indirekt beeinflussen. Die Attraktivierung der Ausbildungsmöglichkeiten in den Kinder-
tagesstätten kann nur ein Baustein einer nachhaltigen Strategie gegen den Fachkräf-
temangel in unseren Kindertageseinrichtungen sein. 
 
Darüber hinaus ist die Politik gefragt, Rahmenbedingungen zu schaffen, welche die 
Arbeitsverdichtung ausgleichen, die in den vergangenen Jahren durch den Ausbau der 
U3-Betreuung, durch Inklusion und eine Ausweitung der Rechtsansprüche aufgetreten 
ist. Die jüngsten Tarifeinigungen im Bereich des TVöD-SuE sind zwar ein wichtiger 
und richtiger Schritt, aber zusätzliche „Regenerationstage“ sollten bspw. mit einer ent-
sprechenden Anpassung des Stellenschlüssels einhergehen. Andernfalls verpufft der 
Effekt dieser Tage durch eine erhöhte Belastung der Teams. Die Probleme der Be- 
bzw. Überlastung in den Kindertageseinrichtungen sind nicht monetär zu lösen. 
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